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Amtlicher tzheil.
M , ^ l. und k. Apostolische Majestät haben mit
tlnsa,. - unterzeichnetem Diplome dem Major des
H l^neregiments Nr. 10 Anton G h e l l e r i den
d i ^ " d m^ ^^^ Ehrenworte «Edler, nnd dem Prä-
3ttM ^ e l l e r s b e r g » aliergnädigst zu verleihen

A l l e , ^ ^ - und k. Apostolische Majestät haben mit
n°Wn ' " Entschließung vom 18. M a i d. I . den
W t e n ? ^ " Beamten und Bediensteten der privile-
vielj^. ^mischen Westbahn in Anerkennung ihrer
bey??'- ' und belobten Dienstleistung, und zwar:
in m^Nnspector nnd Vetriebsdirector-Stellvertreter
Fra,,,? K " l H a w l i t s c h e k das Ritterkreuz des
voch^^ph-Ordcns, h ^ Inspector nnd Stations-
dieM, ,n Pilsen Iqnaz S l a v i k das goldene Ver-
^chlni? "'^ ^^ ^'^"^' b " " Maschinenführcr Eduard
daz sjs, ^ "nd dem Obercouductcur Vincenz Schmied
Aahn " ' ^ ^erdiensttreuz mit der Krone, endlich dem
bein/m .,^ichenwächtcr Joseph W i l i d a l das W

"erdlenstkrenz allergnädigst zu verleihen geruht.

Ä l l e ^ k- " "d k. Apostolische Majestät haben mit
Gttich^- Entschließung vom 18. M a i d. I . dem
Olihy Umcten beim Landesgerichtc in Trieft P^tcr
^'bend<>^m ^ " ^ der erbetenen Versetzung in den
Nathzĉ  ""hestand den Titel uud Charakter eines

letürs allergnädigst zu verleihen geruht.
P r a z ä k m. i).

Nichtamtlicher M i l .
^Handlungen des Reichsrathes.

«V ^ Wien. 2». Mai.
l l b e t ^ " heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauses
> t e ^ ^ b g . Ritter von S c h ö n e r e r 2635 gleich-
e>n ^ l l f , ? ^ ^ ^ " ^ mit 47.648 Unterschriften, welche
Elnss^"noniz mit Deutschland behufs der zollfreien
ben»t/y .^l'.Agralpruducten verlangen. Abg Schönerer
^'s"na I Ü' Drucklegung der Petitionen und die Zu-
W e . i H ^ den volkswirtschaftlichen Ansschuss zur bc-
^ a s i ^ " Berichterstattung. Beides wurde abgelchut.
ftcn ^ r . S m o l l a ertheilte dem Abg. Dr. Foregger
?t"ks ^ ' " '"«er gestrigen Rede gebrauchte» Aus«
M c h ^ Slaven hätten keinen Rechtssinn, nach-
' ^ ^ O r d n u n g s r u f .

Das Haus fetzte dann die Debatte über den Titel
«Centralleitung des Justizministeriums' fort. Nach
Dr. F e r j a n c i c (dessen Rede wir bereits mitgetheilt
haben) ergriff Abg. Dr. K r o n a w e t t e r das Wort.
Derselbe bedauerte es zunächst, dass man in der
Budgetdebatte die Redefreiheit fo viel als möglich ein»
zuschränken suche. Hierauf besprach er die Ilistizzustäude
iu Böhmen und tadelte es. dass man in Prag einen
eigenen Ausnahmsgerichtshof, einen eigenen Senat ge-
bildet habe, vor den fämmtliche socialistische Delictc
aus ganz Böhmen gebracht worden. Es sei unglanblich,
wie bei diesem Gerichtshof die Klagen aufgestellt und
die Beweismittel gewürdigt werden. Der Gerichtshof
fei sehr streng und verfolge insbesondere wegen «Ge-
heimbündelei». Schon die Polizeinoten seien für die
Betreffenden meist ungünstig, denn schon die Lehreu
eines Schultze - Delitzsch gelten bei der Polizei für ge<
fährlich. Redner erzählte nun eine Reihe von Fälleu
und verlas auch mehrere Acten, aus denen er auf eiue
uugkrcchtfertigte Handhabung der Vorschriften über
Hllusdurchsuchuug. Untersuchungshaft u. s. w. schließt.
Ebenso werde bei der Confiscation von Druck>chriften
ungerechtfertigt vorgegangen, insbesondere geschehe dies
seitens der Gerichte von Fcldlirch uud Iuusbruck,
welche sogar die Schriften von Schaffte verboten haben.
Uebrigcns sei das Strafgesetz von 185,2 schr reactionär,
besonders iu den ^ <i8, 85 bis 97, 300. 302, 305
u. s. w., wo von «Hass nnd Verachtung» u. dgl. un-
definierbaren Begriffen die Rcde ist. und Redner
wünscht, dass diese Paragraph? durch eine Novelle be-
seitigt werden. (Beifall auf der äußersteu Linkrn.)

Minister und Leiter des Justizministeriums Dr,
Freiherr von P r a z ä t erörterte zunächst die Verord'llmg
wegen der Grundbuchs-Eintragnngen und wies nach.
dass dieselbe vollkommen den Gesehen entspreche uud
dass mehrsprachige Eintragungen auch schon in früherer
Zeit, z. B. in Trieft, üblich waren. Auch möge man
bedenken, dass die Eintragnna/n ius Grundbuch auf
den Wunfch der Eigenthümer" und im Interesse der-
selben erfolgen. Was die verschiedenen Angriffe auf
richterliche und nichtrichlerliche Functionärc betreffe, fo
halte es der Minister nicht für angezeigt, den Rednern
auf dieses persönliche Gebiet zn folgen. Nur müsse er
darauf hinweisen, dass der ernannte Staatsauwalt in
Laibach die volle Qualification besitze; rbenso müsse
er die Angaben wegen eines angegriffenen Beamten in
Clll i (früher Marcin) auf Grund der Acten richtig
stellen. Was die Confiscation betreffe, so sei die Be-
hauptung, dass die Gerichte parteiisch vorgehen, ent
schieden zurückzuweisen. Die Unrichtigkeit dieses Vur-

wnrfes erhelle schon daraus, dass die weitgrößte Zahl
der Confiscationen bestätigt werde. Sehr bedenklich er-
scheine es aber dem Minister, wenn der Inhalt con«
fiscierter Blätter in der Form von Interpellationen
im Abgeordnetenhause öffentlich und wortgetreu be-
kanntgegeben werde. Uebrigens sei der Minister nicht
abgeneigt, das objective Verfahren möglichst einzuschrän-
ken uud das Schwurgerichtsverfahren in Presssachen
zu erweiteru. doch lasse er es dahingestellt, ob dies den
Betreffenden wirklich so angenehm wäre. Was die vom
Abgeordneten Kronawetter vorgebrachten Vorwürfe an-
gehe, so werde der Minister genaue Erhebungen pflegen,
köuue aber sofort jetzt sagen, dass der Glaube, es sei
in Prag ein Ausnahmegerichtshof für socialistische
Delicte etabliert worden, auf einer puren Phantasie
beruhe. Weuu eine Delegierung stattfinde, fo werbe sie
stets nur über Begehren der Staatsanwaltschaft streng
nach dem Gesetze von Fall zu Fall verfügt. Zum
Schlüsse gibt der Minister Aufklärungen über die Be-
setzung der Justizbehörden in Steiermark. Kärnten,
Krain und Istrien mit Beamten, welche der zweiten
Landessprache mächtig sind, und fordert die Slovenen
auf, mit einem maßvollen Fortschritte zufrieden zu
sein und keine Ueberstürzungen zu verlangen. (Lebhafter
Beifall rechts.)

Präsident Dr. S m o l k a ersuchte die noch vor«
gemerkten Redner, sich möglichst kurz zu fafsen und auf
das Wesentliche zu beschränken. So wie bis jetzt könne
es nicht fortgehen. Außerhalb des Parlamentes sei man
entrüstet über die schleppende Art und Weise, wie sich
die Budgetdebatte fortbewege. Abg. Dr. G r e g o r ec
klagte darüber, dass in slovenischen Grgeuden noch immer
Nutare in deutscher Sprache fungieren, ja fogar fungieren
miisfen. widrigenfalls ihnen die Bezirksgerichte Schwie«
rilsteiten machen. Redner polemisierte hierauf gegen den
Abg. Fureggcr und vertheidigte den Erlass wegen der
slovcnischrn Grundbuchs'Eintragungen. — Die Debatte
wurde hierauf geschloffen.

Der Ocneralredner lnnlra, Abg. Dr. J a c q u e s ,
bezeichnete die eigentlich legislatorische Thätigkeit des
Iilstizministers als eine sterile. Aber auch die admi»
nistrative Thätigkeit gebe zahlreichen Stoff zur Kritik,
z. V. in Bezug auf die Ernennungen und Beförderun«
qcn. bei denen die nationalen Bedingungen eine große
Rolle spielen. Ein besonderes Votum seien die geheimen
Verordnungen. Redner verlangte eine Aufbesserung der
finanziellen Bezüge der Iustizbeamten und wünscht
außerdem Reformen auf dem Gebiete der Straf- und
Civilgesstzgebung, meint aber. dass es unmöglich sei,
zugleich ein richtiger Justiz- und ein richtiger nationaler

Feuilleton.
'" Al is aus die neneste Geschichtsliteratur

Krains.
Von T>r. Millowicz.

3 Khar ^?^e mich jetzt nach einer anderen Seite.
? ' ich ° " Orlschaftsbestimmunq zn. Schon oben
V ? r M ' " W . dass diese Aufgabe, die sich der
^ ' " i qs t . , ' ? " Erstlingsarbeit gestellt hat. zu den
s ° Ach '' gehört, denn es handelt sich hier auch um
ss?liih""""ll der Ortschaften. Der Verfasser hat
ti3"sten n c> ' b'k in den Urkliuden genannten
F g bchim?"b'g z" machen, hat auch manches
N ^ e n iVn ; " " allem muss man ihm für die

'^n d, ,,ü"ll dcs betreffenden Materials in feinen
^' He i l?b" sei".
d w " ' E i u m i ^ " 2lorschung bei der Frage der terri-
zic! "9 ist ?„ " "g eines Landes von wesentlicher Be-
l>t«> MM ° ?Uchlc ich meine Meinung in dieser Be-
ziel," reite., ^ " ' ' ^ wir. ohue auf eiuzelnen Aus-
leht ^""r , n!' " " ' ^ " ' boch Positive Resultate er-
<:,,"lenic>^' s.̂ » lst dies umso nothwendiger, als bis
^ , Nur in V " ' s " i c h damit beschäftigt hat - ich
V ^ l koni", lug auf die Länder, die hier in
^ > r " n 5 c ^ ° f . Luschiu hat in seinem kleinen
< ^ N " ^ ^ * einige Fragen berührt. Weil

" iu i H A "w ' die Versammlung österreichischer Anthru-
°°h' . von Dr. Much; Wien 1««0 Seite 4? sf.

es sich hier aber nm die Bestimmung und Erklärung
meist slavischer Ortschaften handelt, so erlaube ich mir
einiges hinzuzufügen.

Die in den Urkunden enthaltenen flamschcn Orts-
namen haben verschiedene Formen, sie find uns in der
Nominativ-. Accnsativ- und in der Locativform über-
liefert worden, je nach dem Wortlaut der Urkunde.
Daher treten dieselben Ortschaften unter scheinbar ver-
schiedenen Namen auf. nnd die Aufgabe der Wissen-
schaft ist es. diese Namen in richtiger Form zu bringen,
insofern diese Formen noch fortleben. So sind z. V.
die auf i, aoli, WIi auslaufenden Namen meist Locatw-
formen der betreffenden Namen. Wenn nun Professor
Luschin einige Beispiele citiert, wie: Okwxio —
Okl-n^ck, j'nl6/xi — I'1-5^6, /><an " " " — «l-ii-a
vli5 ell-., und sagt. dass diese For,mu sich m,t der Zeit
so verändert haben und dass sie einer Abschlechmg
uuterlagcu. so sind es vielnnhr Localivformen, welche
mau als Abschleifungcu nicht bclrachtcu kann. wenn fie
noch in richtiger Form erhalten sind. Eine Masse von
Ortsnamen, welche uns in der Locatwform m den
Urkunden vorliegen, hat noch die Nominatwform nicht
eingebüßt. Solche sind z. B. :
(II,'üxl<!li), I.l!5« (I>,«<:Wu!!->), H u i M ( I ' N l ^ l i ) , N6PN«

56l5« (!^I/ac:1,), 'l'«!(^ ('l'<>!l«<!liaeli) u. s. w.
Solche Formen giengen selbstuerständlch aus emer

Urkunde in die andere über. und zwar so. dass wir in
dem älteren urkundlichen Material selten ans eine
Nominativform solcher Ortsnamen stoßen. I n der lateuu-

schen Sprache bekamen sie noch die lateinische Easusendung.
So finden wir : «c/ ̂ 6ll8c:dac:um aus der Locativform
'I'oicnii a/bildet. Manche von diesen Ortsnamen scheinen
die Bedeutung der Locativform bald eingebüßt zu ha-
ben. So finde ich in einer Urkunde*: in O!«akac:k,
wo alfo eine doppelte flavifche Locativendung vorliegt.
Dies ist aber meist die Schuld der Urkundenschreiber.
I n den Urkuuden des Klosters Freudeuthal in Krain
finden wir einen Ortsnamen geschrieben: i n I ^u -
lco? /. 6 1 ; eine Ortschaft dieses Namens existierte aber
gar nicht; dies erfahren wir aus den späteren Urkun-
den, welche zwar den Namen in den Text so auf-
genommen haben, wie wir ihn das erstemal vorfanden,
aber auf der Rückseite zu vermerken nicht unterließen,
dass es heißen soll: in loco ^eU (kelo).

Doch fiuden sich auch Nominativformen neben
Locatioen. Nehmen wir znm Beispiel die Ortschaft
Topolje oder Topol. Sie kommt in dieser Form in den
Urkunden vor. Als man aber iu eincr Urkunde (1262,
Juni 23) ausdrücken wollte, dass die darin genannten
Huben bei Topolje liegen, hat man die slavische Casus«
endung gewählt (nämlich: pl-i ^opoIMi) und dieses
im Lateinischm mit: in vüln ln1ia,«6nl,i ville I'nopolac
misgediückt. Demnach glaube ich, dass die von Dr.
Mcl l als uubrkannt bezeichneten Ortsnamen, wie:
Scharlach (Seite 132). Gabcrwich (Zcite 135) u. a.
mich so zu erklären wären, immlich: 86vk!.j« (v tzevs-
I M ) , (iiil)6^6 (lil'i (;a!)6iM - - « M ^ (iadLl'wien).

* 142«, April 19. Orig. im Staatsarchive in Wien.
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Minister zu sein. (Beifall links.) Abg. V a s a t y be-
sprach die Thätigkeit Prazäts und insbesondere die Art
der richterlichen Ernennungen. Er besprach dann die
Verhältnisse des Obersten Gerichtshofes. Viele Mitglieder
desselben dienen über 40 Jahre, der Präsident beinahe
60 Jahre. Sie versperren dadurch anderen Beamten
das Avancement. Der Redner bestritt, dass der Sla»
Visums Fortschritte mach»', und verlangte hierauf einen
czechischen Senat beim Obersten Gerichtshofe und die
vollständige Durchführung der Gleichberechtigung.

Der Berichterstatter L i e n b a c h e r vertheidigte
den Obersten Gcriätshof gegen die Angriffe Vasaty's
und legte die Unmöglichkeit dar, dass derselbe in acht
Sprachen verhandle. Selbst die Rechte könne es nicht
wagen, einen bezüglichen Gesetzentwurf einzubringen.
Der Redner verlangte, bei Anstellungen möge vor allem
die Befähigung entscheiden. Er polemisierte gegen die
Aeußerung Foreggers über den mangelnden Rechtssiuu
der Slaven und nannte diese Aeußerung grotesk. Man
müsse die nationale Empfindlichkeit schonen. Der Redner
erklärte es als unmöglich, dass der Iustizminister be«
züglich der Confiscationen allgemeine Normen erlasse.
Eine Einschränkung des objectiven Verfahrens sei zu
billigen, werde aber bewirken, dass mehr Journalisten
verurtheilt werden; einige Freisprechungen, welche er-
folgen werden, werden nichts schaden. (Heiterkeit.) Der
Redner tadelt es. dass Provinzblätter oft wegen Nach-
druckes aus Wiener Blättern, welche in Wien unbean»
ständet blieben, confisciert werden. — Sodann wurde
der Titel «Centralleitung» angenommen und die Budget-
debatte nach siebenstündiger Dauer abgebrochen.

Abg. K r a u s und Genossen interpellierten wegen
eines angeblichen Attentate« der czechischen Bewohner
des Dorfes Steiukirchen auf deutsche Krumauer Turner.
Die ersteren überfielen, nachdem sich der Dorfwirt über-
zeugt hatte, dass Deutsche gekommen seien, die auf zwei
Leiterwagen durchfahreuden Turner und bewarfen die-
selben mit Steinen und Holzstücken. — Nächste Sitzung
morgen.

Nede des Abg. Dr. Pollular,
gehalten im Aligeordnetenhause am 17. Ma i anlässlich der

Debatte über den Etat des Ackerbauministeriums.
I I I .

Nun übergehe ich zum letzten Gegenstand meiner
Besprechung, es sind dies die Meliorationen. Wie ich
schon früher aus der Formation des Landes Kram dar-
gethan habe, ist das die allerwichtigste wirtschaftliche
Frage, welche in unserem Lande zu lösen ist. Diese Lö-
sung hat mit Hilfe des hohen Ackerbauministeriums
formell bereits begonnen, theilweise sind auch schon Vor<
bereitungen für die ersten Meliorationsarbeiten durch-
geführt.

Ich erwähne vorerst die geringeren und theilweise bereits
erledigten. Die Save-Regulierung in ihrem oberen Laufe
oberhalb Würzen unter Tarvis ist zum Theile bereits
erledigt, das bezügliche Landtagsgesetz ist beschlossen und
die betreffenden Summen sind bewilligt, ich will also
keine weiteren Worte verlieren, sondern möchte die hohe
Regierung nur aufmerksam machen, dass mit der Ver-
bauung des allerobersten Laufes die Ausgabe noch nicht
gelöst sein wird, dass die Save mindestens noch bis
Aßling hinunter reguliert werden muss, sonst sind die
Ortschaften, die dort liegen, und die Grundstücke bis zur
Ortschaft Aßling in fortwährender Gefahr.

I n gleicher Weise, wie die obere Save in Angriff
genommen wurde, wird es schwer zu umgehen sein, auch
einige Strecken der Wocheiner Save, respective die Zu-
flüsse der Rothwein zu regulieren. Theilweise wurde auch
bereits die Regulierung des Mocilnik, eines Wildbaches
in Wiftpach, in Angriff genommen. Leider ist dieselbe
nicht gelungen. Es ist bei dem Präliminare etwas zu
sparsam vorgegangen worden, und der Erfolg hat gezeigt,
dass die Schntzanlagen, die vorgenommen worden sind,
sich nicht halten konnten gegen den Ansturm des Wild-
baches. Ferner ist in gleicher Weise die Frage der Gurk-
Regulierung, wo ja eine große Strecke der Ebene am
unteren Laufe der Gurk trocken zu legen ist, und der
Schutz gegen die Ueberschwemmungen bereits Gegenstand
ausführlicher Behandlung im Landtage speciell durch
meinen verehrten Collegen Suklje gewesen, und ich ver-
zichte diesfalls auf eine weitere Ausführung. Desgleichen
ist die Regulierung der Neuring, welche das Nassenfußer
Thal durchstießt und bei Lichtenwald in die Save ein-
mündet, Gegenstand der Beschlussfassung in unserem
Landtage gewesen, so dass ich nicht weiter darüber zu
sprechen brauche.

Zur Trockenlegung des Laibacher Morastes über-
gehend, muss ich mir erlauben, einige allgemeine Be-
merkungen zu machen. Vor allem ist es begreiflich, dass
die Ungeduld der Besitzer unseres Morastes wächst, je
größer die Überschwemmungsgefahr wird, und die Be-
richte über die heurigen Überschwemmungen waren so
traurig, dass es wohl an der Zeit wäre, vom Stadium
der Erledigung der Vorfragen baldmöglichst zur I n -
angriffnahme der Entwäfferungsarbeiten selbst über»
zugehen. (Sehr richtig! rechts.) So viel ich aus den Zei-
tungen informiert bin — ich war zur Zeit dieser Ver-
handlungen nicht in Laibach anwesend — wurde in der
jüngsten Besprechung zwischen Landesregierung, Landes-
ausschuss und Vertretern des Ackerbauministeriums ein
Beschluss gefasst, dahin gehend, dass vorerst die in die
Laibach und in den Laibacher Morast einmündenden
Wildbäche zu verbauen sind und dann erst zur Ver«
tiefung des Flussbcttes der Laibach überzugehen sei. Mi t
dem ersten Theile dieses Beschlusses, wenn er so lautet,
bin ich einverstanden.

Aber es steht, glaube ich, gar nichts im Wege, auch
an die Vertiefung des Flussbettes oder wenigstens eines
Theiles desselben von Udmat gegen das Zwangsarbeits»
haus aufwärts zu schreiten. Es werden dadurch meines
Erachtens die großen Überschwemmungen, wie sie heuer
stattgefunden haben, vermindert werden. Ich würde in
dieser Frage dem hohen Ackerbauministerium umsomehr
ein rascheres Tempo empfehlen, als ich ja als Mitglied
des Morastenlsllmpfungs-Ansschusses ganz überzeugt bin,
dass derselbe die ganze Führung dieser Angelegenheit dem
hohen Ackerbauministerium, respective der hohen Regierung
überlassen und sich nie geweigert hat, etwas zu be«
willigen, was zur rascheren Erledigung der Frage führen
konnte.

Dass die Frage von großer Wichtigkeit ist, ist schon
daraus ersichtlich, dass für den ersten Theil der Ent-
sumpfung 300.000 st. präliminiert werden, und die Sach-
verständigen werden zu erwägen haben, ob eine Reducie-
rung des Kostenaufwandes auf Grund der Annahme eines
geringern größten Wasserquantums und einer geringeren
Vertiefung fachmännisch gerechtfertigt ist. Ich würde es
aber viel lieber sehen, wenn man in der Sache lieber
etwas mehr, als zu wenig thun würde. Denn wir haben
bereits eine traurige Erfahrung hinter uns, bereits einmal

wurde die Laibach vertieft und der Gruber'sche Can
gebaut, und doch sind wir im Wasser geblieben̂

Ich komme jetzt zu einem Gegenstände, dcr e
falls im hohen Interesse des Landes Kram liegt uno >
den ich die besondere Aufmerksamkeit des hohen "
nisteriums lenken will. Es ist das die Behandlung
unterirdischen Flüsse im Karstgebiete, welche, so lange >
im Oberlaufe sind, sehr großen wirtschaftliche" Ny°
verursachen. Ich kann diesfalls nur den Dank des " "
dem hohen Ackerbauminislerinm wiederhole,, ^ " '
rechts), dass die dicsfälligen Arbeiten mit v°W ^ u
und großer Oftferwilligkeit begonnen wurden, l ^
Bravo! rechts.) Ich muss aber doch zwei Punkte yen»
heben. Die Regulierung eines unterirdischen Vacy ^
ein ganz eigenes Ding, Vor allem ist das I " l e " N
ches von wissenschaftlichen Kreisen dieser Erforschung ^
unterirdischen Karsthöhlen zugewendet wird, sehr ^ ' ^
verschiedenen Vorträge, die darüber in Vereinen g )
ten wurden, beweisen, dass sich das große wm.en,̂  >
liche Publicum dafür sehr interessiert. Das »st em
tiger Umstand, und ich glaube, im Interesse der ^ '
schaft ist es gerechtfertigt, auch für diesen gwect
größere Opfer zu bringen. „,„ss

Vom rein wirtschaftlichen Standpunkte <"" ' „„g
ich darauf aufmerksam machen, dass dicse inegl
unterirdischer Gewässer dadurch ein ganz anderes
bekommt, dass sich ja unter der Erde keine ^ n ^ l ,
ten befinden, die man zur Beitragsleistung y e «
könnte. ^ ., „««lan-

Der zweite Punkt ist der, dass alle « ° ' " " " ^
schlage, welche für ein dunkles unterirdisches > 9 ^ , ^
werden, immer ein x bleiben. Es werden ^ „ ^
100.000 fl. oder 150.000 fl. präliminiert, unv ^
allerdings eine angenehme Überraschung, '^n ^
dann mit 50.000 fl. auskäme. Aber wen» man , i ^ ^
dem ersten Versuche überzeugt, dass man s ^ ' ^ M sl.
Project, welches einen Meliorierungswert von 1 ' .^ ^
repräsentiert, 500.000 st. ausgeben muss, dan ^
begreiflich, dass für ein solches Risico doch n ^
Land, respective die Interessenten auskommen to, ^

Nun, die Sache ist meiner Ueberzeugung n ^ ^
großem Interesse, aber weil sie das ist, 6la"vc ' ^
eine weitere Ausführung dieses Gegenstandes v s ^
zu können, und schließe einfach mit der V'M, ° > ^ , ,
hohe Ackcrbauministerium diesen besonderen " " ^ ^ >">l
unseres Landes und der schwierigen Lage, ' " . ^ Wohl-
uns befinden, Rechnung tragen möge, mit gle>cy ^ A,
wollen wie bisher und mit noch größerer, " ^ ^ Zu-
stimmungen des Meliorationsgesetzes hinausgey , ^
anspruchnahme dcr staatlichen Hilfe als lnsye.
rechts, — Redner wird beglückwünscht.)

Politische «eberstcht. ^
( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Wie in A A " " ,„

kreisen verlautet, wird der Schluss d " o " ^ ^ c »
Session des Reichsrathes nicht am 4. ^ ' ' " „schw
können, da die Berathungen über den Staats^ .^ ^ ,
noch eine erkleckliche Anzahl von S i M ' S « ^s
spruch nchmcn dürften und auch der 2 " y ^ . ^ t h "
Ailarchistcngesetz und die Arantweinsteuer om"^^ ^
werden sollen. — Der Abgeordnete Kanon " , ^
SteUe als Mitglied des Legit imations-»' '^ >' ^ s B
dergelegt. Abgeordneter Karton bekleidete ^ ^ c t
Ausschusse das Amt eines Referenten f '" ^
des Abgeordneten Oiiput.

Noch einer Eigenthümlichkeit im Schreiben der Orts«
namen erlaube ich mir zu erwähnen. Veranlassung
dazu geben mir zwei Ortsnamen, die sich auf Seite 1A5
verzeichnet finden: Gelsach und Woltzgendorf *. Der
Buchstabe n hat oft den Wert von ^. Somit hat Dr.
Mell das erste ganz richtig als Ielsa bestimmt. Der
zweite Name muss also als Wolhjeudorf aufgefafst
werden, das heißt: Wolfsdorf (VolHa vas).

Zum Schlüsse erlaube ich mir noch eines zu be-
merken. Es ist. glaube ich, nicht gleichgiltig zu erfahren,
ob z. B. das Bisthum Freising das ganze Gut Draga
(Seite 132) oder nur eine Hübe in Draga geschenkt
bekommen hat, wie es eben hier der Fall ist. Soll
man dies nicht zum Ausdrucke bringen? Wenn man
nun die einzelneu Huben a»>ch nicht zusammenzuzählen
braucht, so muss man es doch auf irgend welche Weise
andeuten. Denn wenn jemand die stättliche Reihe der
Besitzungen eines Visthums überblickt, muss er wohl
staunen über ihre Ausdehnung, während es sich iu der
Wirklichkeit meisteus nur um eiue oder um ein paar
Huben oder um Zehenten handelt. Daher möchte ich
wenigstens die Präpositionen, welche bei den Ortsnamen
verzeichnet stehen, stets beibehalten, denn diese besagen
nicht nur. ob ein Gut in oder bei einer Ortschaft liegt
oder dieses ganze Gut geschenkt wurde, sondern sie sind
besonders bei den slavischen Ortsnamen zu ihrer Er-
klärung und Bestimmung oft unentbehrlich.

Ich bin mit der Besprechung des Werkes von
Dr. Mell zu Ende und habe nur noch zu constatieren, dass

* Den letzteren Namen hat Echumi nicht bestimmt und
'hn daher auch nicht in das Ortsregister aufgenommen.

es so manche Lücke in der älteren krainischen Geschichts«
schreibung ausgefüllt hat. Hätte der Verfasser alle Par^
tien selbständig durchgedacht, so hätte er gewiss sehr
viele Fehler vermieden u»d mich auch von der undank-
baren Aufgabe befreit, die Publicatiouen des Herrn
Schumi, die seines Werkes Grundlage bilden, näher
besprechen zu müssen. Denn es ist entschieden nicht
wünschenswert, dass sich eine Literatur mehrt, welche
leinen Fortschritt bedeutet, sondern Verwirrung erzeugt.
Auch die Demolierung eines Gebäudes kostet viel Zeit
und Mühe.

Noch ein Werk muss hier besprochen werden, welches
iu eben diese Geschichtsperiode Oesterreichs gehört. Es ist
die große Abhandlung von Prof. Suklje, welche den
Titel führt: «^v^ti-iMo moävla^o in uxlnnovilLv
lla!i«kni>z!<6 vliicio na ^vn l r iMsm (124li—12»A),.*
Erschienen ist diese Abhandlung im «^riomLnik « zo«l,s)-
wtnic'i x ^6 l ka l l a w l n M ^ viacl« na ^Invlmnkem
1883.. I u der slouenischeu Sprache verfasst, ist die
genannte Abhandlung leider nicht jedermann zugäng-
lich. Wie ganz anders liest sich dieses Werk. Die ge«
schichtliche Erzählung fließt würdevoll wie ein breiter,
tiefer Strom. Der Verfasser hascht nicht nach Effecten,
er wlll uns durch außerordentliche Neuigkeiten nicht
überraschen. Es werden uns Bilder vorgeführt, so wie
sie sind. ohne Zuthaten, und doch — gerade deshalb
fühlt man sich mächtig ergriffen — hört man den
großen Gang dcr Geschichte. Prof. Suklje hat auch
trotzdem, dass dieser wichtige Abschnitt dcr österrei-
chischen oder, besser gejagt, der Weltgeschichte sehr tüch«

* Das österreichische Interregnum 124«—1283.

ill

tige Bearbeiter fand, seine selbstä'ldige M " ' ^ ,H
wahren gewusst. Unter anderem M t ^ ^ t ^
darin, dass er die Nachricht von der M,m ^ „ . M "
Kölner Erzbischofs nach Prag, welche dm . ,.,
Könige die Krone Deutschlands antragen 1"" ^ hel"
deren nicht verwirft (Seite 43), ""d ' " " . ^ verbog
wenn sie auch durch andere ZeugHe ' ^ z,l a"
ist. so steht sie doch auch "icht "N W'd^ ,p ^,hjg ^
deren Thatsachen und muss daher als glm ^ " °
scheinen, zumal die Quelle, die fte
würdig ist. , ^ , „ . Äei e " ^

Nur eines sei mir erlaubt zu b " ^ ' h ^ t e ' ' " ^
so qrohartiq entworfeneu h ' s w ^ M " w " . d i e " ' ^
äu manchen Stellen das ZnriickgreH' H ^ S e
Geschichte Böhmens gerne gesehen, ^ ^ l a r s , be".>§
Erzählung von den politischen P lanen^ ^ , , ,g cl>
fend sein Streben, sein Reich durch ^ H h ä ' " B H t
Erzbisthums in kirchlicher Beziehung ^ M , "
machen (Seite i l l ) . Seine Idee war " ^ d>e ^,,
neu. sie zieht sich wie ein r o t h e r ^ M i ' s i a " . ̂ 5
schichte Böhmens, von dem mähr H ' <,„ I. M ^ -
gefangen, taucht sie w iede r . " ' t " ^ " in dH l^
a.,f, u. s. f. Man sieht, w.e große ^ ^ ^
schichte eine Zeitlang verstummen. " " ^ '" Pa-
nisse ihnen ungüustig sind, wie ste o" ^ ^ z>
aufleben, wenn große Geister ersche"'", ^ ,
gen vermögen. , ...„ „icht " l " vel

Doch soll diese meine Be.uer l 'g « ' . , ^ M
wurf gelten. Das Werk Luklje's vie,o
slovemschen Gejchichtsliteratur.
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l l n- " ^ ^ österreichischen Mar ine . ) Die
^ ' ^ e a d r e . die gegenwärtig vor Barcelona ankett,
' ' 7 ' w ' e wir erfahren, diesen Hafen am 27. d. M .
«majsen. Die Annahme, dass dieselbe auf der Rück-
ick ? ' ^ italienische Häfen anlanfen wird, scheint
V« ! ' ^ ^' bestätigen, da dem Vernehmen nach die
«»cadre die Uebnngsfahrt durch das Mittelländische
/eer „ach P ^ machen wird, wobei nnr in Aussicht
d ? " ^ " ^ soll. dass einige der Panzerschiffe bei
''«Gelegenheit einen Besuch in Mal ta abstatten.

Gelek N e i c h s g e s e h b l a t t ) Publiciert das
h ' ^ , wumit eine Vermehrung des Johann Max Graf
eine 3 " ' ^ " Fideicommisses bewilligt w i r d ; ferner
^. 'uerordmmg der Ministerien des Innern, des
? m / " d der Finanzen, betreffend die Aufhebung
allem 5? ber Ein- und Durchfuhr von Hadern,
Älei? ^ " " ^ " l e , für den Handel bestimmten alten
zeur- gebrauchter Leibwäsche uud gebrauchtem Bett-
Z ^ / " s Egypten. Frankreich, Algier, Tunis, I ta l ien,
L^« ""^ Gibraltar mit Rücksicht darauf, dass die
^«"er loschen ist.
lcdill,,, ^ unga r i s che R e i c h s t a g ) wird nach Er-
N A ? ^ Vrantwciustcuer-Gesches' geschlossen. Un-
Eelsill .darauf erfolgt die Eröffnung der neuen
stMn!/ ^ welcher zunächst die Dele'gationswahlen
Rbr- ^"' D " Reichstag wird, wie verlantet. auch

i rno der Delegationssefsion versammelt bleiben.
Mesn ^ k r o a t i s c h e n L a n d t a g e ) wurde vor>
unverä.d^ ^ ^ ^ "ber den Schul) der Untersee-Kavel
^ltnitt angenommen, wobei die Schiffahrtsvrr«
wurden ° " ^ kroatischen Küste mehrfach besprochen

lvird Ü.'V S i t u a t i o n . ) Wie aus Berl in gemeldet
d»rch? ^e Politische Welt ausschließlich beherrscht
«üb ^.c?"6enfäll ige Zuspitzung der deutsch-russischen
Netol^ '^^anzösischcn Verhältnisse. Eine kaiserliche
M?n 6' betreffend die Einführung von Netorsions-
Sitiiat!^^" ^.ul^land, ist täglich zu erwarten. Die
der r i i l s - ^ ^ ^ kaum weniger ernst, als bei Beginn
^to„u, ? " Rüstungen. Die gleichzeitig wiederholte
^leiae^ m deutsch-französifchen Spannung lässt eine
^tional^ ^ . ^ ^ " " 9 innerhalb des Umkreises der inter-

en Streitfragen unmittelbar erwarten.
Ne,l « ^ ! ba fen i n B e l g r a d . ) Wie uns aus
der in , s, " ' ^ . ^denkt die serbische Regierung
^lgrad I!s 3 ^t ischen Kreisen aufgetauchten Idee,
klit z„ 5"^Freihafen zu erklären, ernste Aufmerkfam-
de>, vo>>?" " ' ^ " conipetenten serbischen Kreisen wer-
^lNkll i n Verwirklichung diese« Gedankens für die
^lqm Entwicklung der Hauptstadt wohlthätige

' ^ ' "'sehnlichem Umfange erwartet,
^ k n i t ^ ^ f ranzös ische S e n a t ) verhandelte das
Lehrer ^ ' ^ ^ ! ^ und nahm den Artikel an, welcher
die sjH /^Ularisten nnd einige Kategorien junger Leute,
^dieiiN ? Künsten widmen, vom dreijährigen M i -
^l'fl'chtet ^ "s^ r t und bloß zu einjährigem Dienste

"Us S?s i "^ar ien . ) Nach einer der .Pol. Corr..
"and j ' " zugehenden Mittheilung hat Prinz Ferdi-
präside,,..,.^anzung des bekannten, an den Minister-
c" N » ^ ^ " " ^ ' l o 0 gerichteten Nescrifttcs, enthaltend
^ den is/ s " " " Befriedigung und seines Dankes

"Nana ""^sslicb seiner letzten Rundreise bereiteten
Wienz U'.''""Nlehr filr die Schulen nnd Kirchen Aul-

Francs und für die durch die letzte

Ueberschwemmunq geschädigten Bewohner Widdins den
Betrag von 200l) Francs gespendet.

( I n I r l a n d ) nehmen die Kundgebungen gegen
den jüngsten Erlass des Papstes ihren Fortgang. Dem
Manifeste der irisch parlamentarischen Partei folgte am
letzten Samstag eine im Phöuixvarle iu Dublin ab-
gehaltene Volksversammlung, welche deu Zweck hatte,
das Vorgehen der parnellitischen Abgeordneten mit Be<
zug auf das päpstliche Rundschreiben zu unterstützen.

Tagcsneuigleitcli.
Se. Majestät der K a i s e r haben drr Wiener frei-

willigen Rettungs - Gesellschaft aus Anlass des am
Donnerstag, den 10. d. M., auf der Feuerwerkswirse
veranstalteten Frühlingsfestes huldvollst den Betrag von
1000 fl. zn fpenden geruht.

— ( S t a t i s t i k der Ka tho l i ken . ) Katholiken
sind in Niederösterreich 93 80 Procent, in Oberöster-
reich !»7'tt2 Procent, in Salzburg W ' 4 5 Proccnt, in
Steicrmark l>!) 0« Procent, in Kärnten 94 9^ Proccnt,
in K r a i n 99-76 Prucent, in Küstenland 98'67 Pro-
ccnt, in Tirol und Vorarlberg 99-68 Procent, in Böt^
men 96-N2 Procent, in Mähren 95'16 Procent, in
Schlesien 84 48 Procent, in Galizien 45-56 Procent,
in der Bntowina 11-14 Procent, in Dalmatien 83-35
Procent.

— ( D i e Rückseite der SP ie l ka r t en . ) Der
Wiener Magistrat ersuchte die Handelskammer um ein
Outachten darüber, ob die Verwendung von deutschen
Spielkarten mit dem sogenannten Blitzdessin ans der Rück-
seite, wonach die Karten nach der Farbe nnd Figur zu
erkennen sind, in Hinkunft als zulässig erscheine, und
theilte bei diesen, Anlasse die Anschauung der Polizei-
bircction in Prag mit, dass nur ein aus gleichförmigen
Punltcu bestehendes Griesiuuster oder das sogenannte
schottische Muster benutzt, beziehungsweise veranlasst werde,
dass bei einer etwaigen Verwendung des Nlitzmustcrs
das bezügliche Musterelement dieselben Dimensionen wie
das Kartenblatt erhalte. Die Wiener Handelskammer hat
in ihrer Erledigung die Ansicht ausgesprochen, dass das
Vlitzmuster wegen seiner auffälligen und systematischen
Erkennungszeichen zur Bedrückung von Kartenrückscilcn
als unzulässig zu erkläre« sei und die Kartenfabrilanten
verhalten werden sollen, bei Erzeugung aller Gattungen
von Karten ausschließlich nur kleine, gleichmäßige Tarol«
Muster entweder in einfarbigem oder schwarzem und
rothem Drucke einzuführen.

— ( B e a n stundete Schönere r -Anhänger . )
Montag nachts wurden im Bezirke Landstraße in Wien
vier militär-thierärztliche Eleven und ein Hochschüler für
Vodencultur und vorgestern nachts auf dem Franzcnsring
zwei Privatbcamle, ein Realschüler und ein beschäftigungs-
loser Bursche wegen Ruhestörung durch wiederholtes lautes
Nufen «Hoch Schönerer!» von der Sichcrheitswache an-
gehalten und zu Amte gestellt. Diese neun Personen
werden nach der kaiserlichen Verordnung vom Jahre 1854
bestraft werden.

— (0!>oi-cl>o2 I» soramo.) I m Gasthause
«zum dalmatinischen Kroaten» in Agram kam es Sonn-
tag abends zwischen Studenten und Arbeitern zu einem
Rencontre, wobei der Pharmaceut M. Sunde? ic, Sohn
des Dichters und Secretärs des Fürsten von Montenegro,
Dr, Iovan Sundciic, einem Bäckergesellen eine schwere

Verletzung mittels eines Messerstiches beibrachte. Die
Affaire verlief, ohne dass der Polizei eine Auzeige er-
stattet worden wäre. Erst vorgestern nachmittags, nach-
dem die Sache bereits stadtbekannt geworden war, er-
schien der junge Mann beim Polizeichef Senator Zorac
und erstattete die Anzeige gegen sich selbst. Der Grund
des Rencontres war, wie bereits festgestellt, keinesfalls
Nationalitätenzwist, sondern ein Mädchen, um dessen
Gunst sich beide bewarben.

— (P lö t z l i che r T o d e s f a l l . ) I n Salzbnrg
wurde vorgestern morgens in einer Cabine der städtischen
Badeanstalt FML. Graf Gondrccour t von einem Alut-
stürze befallen, worauf er bald verschied.

— ( P f i n g s t v c r l e h r in Wien.) Auf der Wie-
ner Localstrecke der Südbahn wurden an den Pfingsttagen,
von Samstag abends bis Montag abends, mehr als
180.0N0 Personen befördert,

— ( S t r e i k . ) Seit Dienstag streiken in den Kohlen-
gruben des Grascu Lar i sch zu Karwin gegen 7<»<» Ar-
beiter. Dieselben verlangen Lohnerhöhung und Vescilignng
eines misslicbigen Beamten, dessen Haus sie überfielen,
wobei Thüren und Feuster zerstört wurden. Vorgestern
nachts sind zwei Compagnien Militär von Tcschen dahin
abgcgegangen.

— ( D e r schwedische F l ö t e n v i r t u o s e
O l u f S v c n d s e n ) starb diesertage in London, 56 Jahre
alt. Seit den letzten zwanzig Jahren war er Professor
des Flötenspieles an der königlichen Musikakadcmie und
Mitglied der königlichen Privatkapelle.

— («Der B r a n d von Moskau».) Wer aber-
gläubisch wäre! — Aus Moskau wird von einem merk-
würdigen atmosphärischen Phänomen gemeldet, das dort
am 2(1. d. M. bei Sonnenuntergang beobachtet wurde. Die
Strahlen der sinkenden Sonne wurden durch Wollen ans-
gefangen, und infolge einer ungewöhnlichen Refractivkraft
der Atmosphäre wurde die ganze Stadt in tiefes Pur-
purroth gehüllt. Der eigenthümliche Effect dauerte etwa
8 Minuten.

— (Nachsichtig.) Chef (ins Bureau tretend, zu
seinem Buchhalter): «Es ist hier ein abscheulicher Carbol-
geruch, Herr Meier, aber weil Sie erst gestern aus dem
Spital gekommen sind, will ich für diesmal noch ein
Nasenloch zudrücken!»

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
— ( D e r S t a p e l l a u f der « I m v e r a t r i x » . )

Aus T r i e f t berichtet man uns uuterm Gestrigen: I n
dem in prächtigem Flaggcnschmuclc prangenden Lloyd-
Arsenal waren schon um 8 Uhr morgens alle Räum-
lichkeiten und Tribünen dicht beseht. Gegen 9 Uhr
näherte sich der Lloyd-Dampfer «Maria Theresia» mit
dem Erzherzog K a r l L u d w i g und der Erzherzogin
M a r i a The res ia . Die in der Bucht von Muggia
vor Anker liegenden Lloyd-Dampfcr gaben t»en Raaen-
Salnt ab. Der Lloyd-Präsident Baron M o r p u r g o be-
grüßte das erzherzogliche Paar au Bord und geleitete
dasselbe zum Galaboote. An der Riva wurden die Herr-
schaften in dem hicfür errichteten festlich geschmückten Pa-
villon vom Statthalter Baron P r e t i s und den M i -
litär- und Civil-Notabilitälcn empfangen. Die Kapelle des
Veterancnvcreines, welcher mit Fahne und Musik auf-
gestellt war, intonierte die Volkshyinnc. Das erzherzog-
liche Paar verfügte fich nun in den prachtvoll decorierten
Pavillon auf den Stapelplatz, worauf der Bischof Mons.

Zn öer Kchccnnastik.
Novelle von Valdniu «roller.

Aack k- ^ ' A°"schunli.)
f ^ ' ewin « ^ Vorbemerkungen kann ich nun daran
n l>ch U, , * " " den Abenteuern meines Frenndes
^ . da!« ä" erzählen. Von ihm heißt es all.
M i t h 'v er eigentlich gar niemals aus der Schla-
W' "st die p ^ " " ' "."b daher schien es doch nothwcn.
^"Mez 'k' das eigentliche Lebcnsclcment des guten
3 ?"lich e - " « / " "forschen. Er ist in der That
^ ^" raet^ , Iechvogel seltener Art. aber da. wie
3 ^ " ' s t ? die Schlamastil doch wesentlich ver°
2 " N'cht , l? U"alück. so hat er an seinen Fatali-
> T? w ^"schwer zu tragen, und da er infolge

und seiner ganzen Charakter-
d°z Hl" lujk "c er schuld ist au allen Misshelligleitcn,
t i ^hn, zua " ' ° h " " ' 'st das Maß der Theilnahme.
k ! > z . N ^ " d " wird. ein ganz anderes nnd qe-
A,.^rsH>,ss2 wohl einem Manne zu widmen wäre,
' ^ l H ^ t don schweren Schicksalsschlägen hein,'

!te' "uch ware.
i l h K i s s ^ ^ ° " . ehe wir beginnen. Wi r haben
^ M l a ^ n " ^ " d e n , dass diese unsere Vorbemerkung
V ^ ' l ' M ^ " ' könne; wir können ebenso offen«
< ^ . V e n , dass die nun folgende Geschichte
' "«?" " ' ° lmp?" / '" ' h " r Gänze, überschlagen wer-

""er G e l n M ^ " freundliche Leser dabei Schaden
'""0ye,t nehmen würde.

^ 'W°N,n,en <3- " '
' "°ch bett. ? " 2 e n . lieber Frennd; morgen —

>>er. Übermorgen!» M i t diesen Worten

komplimentierte Heinrich Vil ler einen Herrn in seiner
Stube zur Thüre hinaus, warf ein von diesem em-
pfangencs, zusammengefaltetes Papicr zu den übrigen
Zetteln und Scripturru auf feinem Schreibtisch nnd
machte dann mit gewohnter Sorgfalt Toilette zum
Ausgehen.

«Wenn mich die Königin von England warten
lässt.» sagte er sich. indem er sein glänzend schwarzes
Haar mit' zwei Bürsten bearbeitete, «so können wohl
all diese Lümmel mit ihren Nechmmgln auch warten!»

I n der That erwartete V i l l " ciue Geldsendung
vom englischen Hofe. Er war ein Medailleur vou Ruf
und hatte auch von der Königin von England, nue
schon früher von anderen PuU'nlaten. dm Auftrag er-
halten, ein Porträt.Mcdaillon zu modllliereu. Er war
daun eigens nach London gereist, um die Züge der
britifchen Majestät, die ihm drei Sitzungen bewilligt
hatte, zu fixieren, und hatte dann das Porträt in W,en
fertig gemacht und an den Ort seiner Vestnnmuug ab-
gesandt, Nun wartete er auf das Houorar, txssen er
fchon sehr dringlich benüthigte. und wäre es auch nur.
um mit demselben nach seiner beliebten Manier das
eine bekannte Loch zu verstopfen, während sich zwei
andere dafür aufthaten.

Biller erwarb viel, aber er hätte noch dre,mal ô
viel erwerben können, und er wäre doch das Opf^r
feines Naturells geblieben. Er war absolut außerstande,
seine Mi t te l zurathe zu halten; er kam ans den finan-
ziellen Nöthen niemals herans. und er machte es, wie
es manche Staatsmänner in der Politik machten, er
half sich «von Fal l zu Fal l», nnd er «wurstelte fort . .

Einen besonderen Seelenschmerz über dlese sc,ne
Bedrängnisse hätte man ihm jetzt, während er slch vor

dem Spiegel den Schuurrbart aufwichste und bei
Kerzenschcin Wange uud Kinn prüfte, ob das Rasieren
noch bis morgen verschoben werden könnte, nicht herunter»
zulrsen vermocht. Er befand sich in keinem ungewohnten
Zustande, und darum war auch kein Anlass zu außer-
qewöhulicher Aufregung vorhanden. Nach einigem um»
ständlichen Ceremoniell war er zum Ausgehen fertig;
der elegante Cylinder war spiegelblank gebürstet, das
Taschentuch parfümiert, der helle Winterrock überall
zurcchtgezupft, die tadellofen Handschuhe zugeknöpft, er
war znfriedrn mit sich, und er konnte nun im Gefühle
feiuer Unwidcrstehlichkeit feinen üblichen Abendfvazier-
gaug antreten.

Es war eben kein freundlicher Dezcmbertag, aber
trotz der schneidigen Luft und des schweren Nebel-
reißens hatte sich ein ziemlich lebhafter Corso auf dem
Kärntnerring entfaltet. Die nassen Steine warfen den
schimmernden Reflex der Gaslaterueu iu breitem, zer-
fascrtem Strom znrück, aus deu wl'itläusigeu Schau-
fenstern drang strahlende Helligkeit auf die Straße
heraus, so dass die Spaziergänger trotz der trüben
Dämmerstuude doch »Leute sehen» kountln, und das
war ja der einzige Zweck der ganzen Promenade.

Heinrich Biller wandelte mit großer Würde unter
der Menge einher. Plötzlich bleibt er vor zwei Damen
stehen, die er ans das liebenswürdigste begrüßt. Seine
Vegrüßliug wird freundlich erwidert, und bald ist ein
recht anregendes Gespräch im Zuge. Da, mit einemmale
und ohne einen auf den Gegenstand hilileitelideu Neber-
gang, überrumpelt Heinrich d't- eine der Damen mit
der Frage:

«Können Sie mir fünf Gulden leihen, meine
Gnädigste?»
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G l a v i n a mit großer Assistenz die Einsegnung des auf
dem Stapel liegenden Lloyd - Dampfers «Imperatrix»
vornahm. Bei der nun folgenden Ceremonie der Schiffs-
taufe sagte die als Pathin fungierende Erzherzogin Maria
Theresia:

«Bring, stolzes Schiff, dem Namen Ehre,
Den du hinausführst in die Meere;
Lass tühn dich von den Wellen tragen,
Allüberall, wo stolze Masten ragen,
Und «Imperatrix» möge bei Sturm und Sonnenschein
Auf ihren Fahrten allzeit glücklich sein!»

Einige Augenblicke später glitt der neue Lloyd-Dampfcr
unter brausendem Jubel präcise von Stapel in die
Wellen. Noch lange klang die stürmische Ouation nach.
Das erzherzogliche Paar besichtigte noch die Werkstätten
des Lloyd-Arscnals und schiffte sich, nachdem Erzherzog
Karl Ludwig die Front des Veteranen-Vereines ab-
geschritten, auf dem Lloyd-Dampfer «Maria Theresia»
zu einer Lustfahrt nach Miramar ein.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Der hochwürdigste
Herr Fürstbischof Dr. Jakob M i s s i a begeht am 30sten
M a i sein fünfundzwanzigjähriges Priester-Jubiläum.

— ( H y m e n . ) I n der Domkirche zu Laibach fand
gestern mittags die Trauung des Fräuleins M i m i G r a s -
s e l l i , Tochter des Laibacher Bürgermeisters Herrn Peter
Grasselli, mit Herrn Anton C a p e k , t. l. Nezirlscom-
mifsär in Windischgrah, statt. Den kirchlichen Act vollzog
Herr Canonicus Kriznar.

— ( N a t u r a l i e n ' L i e f e r u n g f ü r d i e
A r m e e . ) Wie man uns aus W i e n fchreibt, begann
gestern im Nbgeordnetenhause eine Enquete, welche die
Besprechung und Klarstellung der Frage der Naturalien-
Lieferung für die Armee von Seite der Producenten zum
Gegenstände hat. Zu dieser Enquete sind mehrere Beamte
der Heeres'Intendantur geladen worden. Die l. k. Land»
Wirtschaftsgesellschaft für Krain wird in dieser Enquete
durch den Abgeordneten Dr. P o l l u l a r vertreten.

— ( D e r L a i b a c h e r Deutsche T u r n v e r e i n )
hatte einen Pftngstausflug nach Gottschee unternommen,
welcher glänzend ausfiel. Die Gäste wurden festlich
empfangen. Die Stadt war beflaggt.

— ( E r h ö h u n g der T a b a k - und C i g a r r e n -
pre ise.) Aus Budapest wird dem «Wiener Tagblatt»
telegraphisch berichtet: «Es verlautet von Verhandlungen
zwischen dem österreichischen und dem ungarischen Finanz-
ministerium, welche sich auf eine Erhöhung der Verkaufs-
preise der verschiedenen Tabak-, Cigarren- und Cigarretten-
sorten beziehen. Diese Erhöhung soll am 1. J u l i d. I .
in Kraft treten. Bei den Cigarren würde sie '/« bis
1 Kreuzer per Stück betragen, bei Tabak dem Gewichte
entsprechend. Eine Regulierung der Preise der aus dem
Auslande für die Specialitäten-Regie bezogenen Cigarren
soll folgen. Es wird sich auch die Nothwendigkeit der
Crhöhuug des Einfuhrzolles für Tabake und Cigarren
ergeben, wofür Vorlagen für die beiden Parlamente vor-
bcreilst werden müssen, während die Preiserhöhung für
die von der Tabakregie in Oesterreich-Ungarn erzeugten
Cigarren, Cigarretten und Tabake der Genehmigung der
Parlamente nicht bedarf. Es heißt schließlich, dass die
Verhandlungen zwischen den beiden Finanzministerien so
wcit fortgeschritten sind, dass dieselben unmittelbar vor
dem Abschlüsse stehen und dass demnächst der erhöhte
Preistarif für Tabake, Cigarren- und Cigarrettensorten
zur Veröffentlichung gelangen soll.» Wir geben diese
Nachricht mit aller gebotenen Reserve wieder.

Die Dame wird blutroth in ihrer Verlegenheit,
langt aus ihrem kleinen Skuugs-Muff eine Miniatur-
Geldbörse und nestelt aus dieser den verlangten Fünfer
hcrans, nicht ohne eil, qanz heimlich aufsteigendes Ge>
fühl des schmerzlich, n Bedauerns. M a n weiß ja, die
Damen pflegen im allgemeinen keine leichte Hand zu
haben, und fünf Gulden hinauszuwerfen, ist für sie
eine größere Affaire, als unter gleiche» Umständen für
einen Mann .

Heinrich nimmt die Note mit gerührtem Dank in
Empfang und verschwindet auch sofort ohne Gruß mit
derselben. Die beiden jungen Lamen. eine hübscher wie
die anderr. wie ich versichern kaun, sehen sich verblüfft
an, kommen abcr vorläufig nicht dazu, ihre Meinungen
auszutauschen. Denn nach Verlauf einer Minute steht
Heinrich schon wieder vor ihnen, und zwar mit einem
reizenden Sträußchen frisch blühender Rosen. Mascha!
Niel, Then und Alen<M. in der Hand. Er war nur
in die vornehm«! Blumenhandlung gesprungen, vor wel>
cher sie c^rade stehen geblieben waren, und hub nun,
das Sträußchen der gebrandschahten Dame überreichend,
also an zu sprechen:

«Seien Sie nicht böse, Gnädigste, über die Zwangs«
anleihe, aber ich wusste mir in der Geschwindigkeit
nicht anders zu helfen. Sie sind fo schön und so frisch,
wie diese Rosen hier. Ob ich nun fünf Gulden mehr
oder wenig.r schuldig bin. darauf kommt es mir, mein
Wort, nicht an — aber ich konnte nicht an Ihnen
vorübergehen, ohne Ihnen in irgend einer Form meine
Huldigung darzubringen!»

Sprach's und verneigte sich ritterlich; dann seht
er würdevoll seinen Spaziergang fort.

(Fortsetzung folgt.)

— ( S c h a d e n f e u e r . ) Aus K r a i n b u r g be-
richtet man uns: Vorgestern um 5 Uhr nachmittags
brach im Dorfe Unterfeichting ein Schadenfeuer aus,
welches die Wohn- und Wirtschaftsgebäude des Besitzers
Nr. 27 total einäscherte. Von der Kramburger Feuerwehr
gieng ein starker Löschtrain unter Commando ihres Hauftt-
mannes Herrn C. J ä g e r sogleich nach dem Brandftlahe
ab, konnte aber nur mehr an der Abdämpfung der bren-
nenden Objecte mitwirken. Bei diesem Anlasse muss die
Vereitwilligkeit des Herrn Handelsmannes I . P e r e s i n i
in Krainburg dankend anerkannt werden, welcher jedesmal,
wenn außer der Stadt ein Brand ausbricht, seine guten
Pferde der Feuerwehr zur Verfügung stellt. Es wäre zu
wünschen, dass seine Handlungsweise bei deu wohlhaben-
den Pferdebesitzern Nachahmung fände.

— ( E r n e n n u n g e n . ) Die Steueramts-Controlore
Johann S k u s e t und Wendelin Küsse l sind zn Steuer-
einnehmern, die Steueramts-Adjuncten Felix. Nisch und
Otto G r e b e n z zu Steueramts-Controloren und die
Steueramts-Praktikanten Alois M u s i c und Adolf V o l -
loufcheg zu Steueramts-Adjuncten ernannt worden.

— ( H a n d e l s - K r a n k e n - u n d P e n s i o n s -
V e r e in. ) Der Handels>Kranken und Pensions-Verein
in Laibach wird in wenigen Tagen ein halbes Jahr-
hundert seiner Wirksamkeit vollendet haben. Eingedenk der
erfreulichen Entwicklung des Vereines und des demselben
zutheil gewordenen Segens, wird der Verein sein fünfzig-
jähriges Jubiläum durch Abhaltung eines feierlichen Dank-
Gottesdienstes begehen. Dem entsprechend wird am künfti-
gen Sonntag, am 27. d. M., um 11 Uhr vormittags in
der Herz-Iefu-Kirche eine auf die Feier bczughab>nde kurze
Ansprache gehalten und sodann eine stille Messe gelesen
werden, zu welcher sämmtliche Ehren-, unterstützende und
wirkliche Mitglieder sowie alle Wohlthäter und Freunde
des Vereines eingeladen sind,

— ( S o m m e r - F a h r o r d n u n g de r S ü d «
bahn. ) Am 1. Jun i gelangt auf den Linien der Süd '
bahn die Sommer-Fahrordnung zur Einführung. Von
diesem Tage angefangen werden in Wien wieder zwei
Tageseilzüge verkehren, und zwar wird der Eilzug, wel-
cher die Verbindung Wien-Pontafel-Venedig via Leoben
vermittelt, von Wien um 7 Uhr früh abgehen und in
Wien um 10 Uhr 15 Minuten abends ankommen. Der
zweite Tageseilzug von Wien nach Trieft wird von Wien
um 7 Uhr 15 Minuten früh abgehen und jener von
Trieft um l) Uhr 55 Minuten abends in Wien ein-
treffen. Auf der Linie Marburg-Franzensfeste werden
anstatt der bisherigen Personenzüge Eilzüge verkehren,
welche in allen Stationen anhalten und bei welchen im
Localverlehre nur die Postzugsgebüren eingehoben werden.
Vom 1. J u l i bis 15. September wird der Verkehr dieser
Eilzüge auch auf die Strecke Marburg-Klagenfurt aus-
gedehnt und hiedurch eine günstige Courierzugsverbindung
von Wien und Budapest nach Kärnten und Ti ro l viil
Marburg hergestellt werden. Das Nähere hierüberso wie
bezüglich der Vermehrung der Züge in der Strecke Klagen-
furt-Villach (Wörthersee) ist aus den öffentlichen Fahr-
plänen vom 1. Jun i d. I . zu entnehmen. Taschenfahr-
pläne zu 10 kr. — mit vier Karten und einem touristi-
schen Wegweiser — sind an allen Bahnhofcassen zu
haben.

— ( S e l b s t m o r d . ) Aus Oberloitsch schreibt man
uus: Zwängling Georg I e v n i k a r aus Laibach, der
Zwänglings-Abtheilung beim Straßenbaue in Unterloitsch,
ist am 19. d. M . entwichen, wurde aber durch das Aus»
sichtspersonale auf seiner Flucht eingeholt. Eine Stunde
nach seiner Einbringung hat sich derselbe in der Baracke,
allwo er allein anwesend war, erhängt. Die Ursache des
Selbstmordes dürfte wahrscheinlich in der Furcht wegen
der bevorstehenden Strafe zu suchen sein.

— ( A u f g e l d bei Z o l l z a h l u n g e n . ) Der
österreichische Finanzminister hat im Einvernehmen mit
dem ungarischen Finanzministerium das Aufgeld für Zoll-
zahlungen, bei denen statt des Goldes Silbermünzen zur
Verwendung kommen, für den Monat Jun i mit 2N Pro-
cent festgesetzt.

— ( V e r e i n s a u f l ü s u n g . ) Die Vereine «Ci-
talnica» in St. Marein bei Erlachstcin und in Sanct
Georgen an der Südbahn haben sich freiwillig aufgelöst.

— ( S ü d bahn. ) Der Jahresbericht der Südbahn
betont die Nothwendigkeit, wegen des hohen Goldagios
die Reserven zu stärken, und gibt bekannt, dass daher
nur zwei Francs vertheilt werden sollen. Die Auszahlung
soll am 1. Jun i erfolgen.

— ( S e l t e n e Beu te . ) Vergangene Woche wur-
den in der Umgebung von Cill i zwei Störche geschossen.
Diese Thiere gehören bekanntlich zu unseren rarsten Be-
suchern.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Wien, 24. Mai . I m Abgeordnetenhanse wurde
heute die Berathung des Iustizetats abgeschlossen. Justiz-
minister Dr. Freiherr von Prazük betheiligte sich an
der Discussion. Morgen dürfte die Budgetdebatte zu
Ende geführt werden.

Wiener-Neustadt, 24. Mai . Heute vormittags ist
der. Reichs ^riegtzmiuister F I M . Varon Äauer hier

angekommen. Derselbe begab sich sofort in die M M
Akademie. Man bringt diesen Besuch mit der M °"
Akademie überaus heftig aufgetretenen Masern-Woem^
in Zilsammenhauq. infolge welcher gestern der Alaocm -
park für das Publicum geschlossen wurde.

Graz, 24. Mai. Der ehemalige Theateldmw
Eduard Kreibig starb heute nachts im 85. LebcnsM"
im hiesigen Krankenhause. <:.

Berlin, 24. Mai . Kaiser Friedrich hatte heute"
beste Nacht seit seiner Anwesenheit in CharlotteM^
und schlief je drei Stnndrn hintereinander ohne H M ,
— Wie versichert wird. gcht der Kaiser anfangs ^' '
nach Potsdam nnd im Hochsommer nach Homv^,.
was Mackenzie speciell empfahl. -^

Berlin, 24. Mai . Dem «Berliner Taablatt.wn
aus Kopenhagen gemeldet, dass der Zar m,t WM
in etwa 14 Tagen zu längerem Besuche be» der
nischen KöniMamilie eintreffen werde. ..,

Pariö, '24. April. Voulanqer kMpfiena he"« "'
ihn ihrer Sympathien versichernde Dcvntatwn >"
langistischer Studenten und wiederholte, er strebe M"r»
wegs die Dictatur an. woNe aber die Einigung janin
licher Franzosen in der Republik. ^ .:,

Paris, 24. Mai . Eine Versammlung der ^ r
maurerloqe «Großurient» beschloss die GnindiMg ei
Gesellschaft der Menschcnrechte und Bürgerrechte,
den Volllangismiis wirksam zu bekämpfen. . «

Sofia, '24. Mai . Der Prinz ist in BeglettlMg °
Ministers Stransky nach Kazanlik zur Oestchtigmu
des Rosenthales abgereist und wird Sonntag z»""
kehren. Stambulov wird Samstag hier erwartet.

Simla, 24. Mai. Dreitausend Tibetaner an >
gestern Gliatong an. Dieselben wurden auf dem " ^
znge voll den englischen Trnppen verfolgt ulw ver
hundert Mann ; die Englander hatten drei Todte
zwei Verwundete. ^

Volkswirtschaftliches.
Lailmch, 23, Mai. Ans dem heutige» -'""'"e ^ ^

schienen: 3 Waa.cn mit Getreide. 5, Wagen mit Hru """
14 Wagen und 8 Schiffe mit Holz.

Durchschnit ts-Preise,

Weizen pr. Heltolit. 61« 7 12̂  Vuttcr pr. Kilo - - 9 - ^
Korn , 4^22 KW Eier ftr. Stillt . . " „ ^, ^.
Gerste . 3 90 4 70 Milch pr. Liter. - ^ .s ^
Hafer » 3 i, 3 ^ Rindfleisch pr. Kllo ^g ̂  ^
Halbsrucht . 5,90 Kalbfleisch - ^ 5 6 ^ - ^
Heiden » 4 22 5 20, Schweinefleisch » a « ^ - ^
Hirse . 4 22 4 80, Schöpsenfleisch ' ^ ^ ^
Kuluruz » 5 52 b 50 Händel pr. Stück. "" «0 ^ "
Erdäpfel 100 Kilo 1 96 Tauben ' ^ ^ -^ "
Linsen pr. Heltolit. 12 Heu pr. M.<<Nr. - A'' ^ ^
Erbsen . 13 Stroh ' - - ^
ssisolen . 11 Holz, hartes, pr. . ^ ^ ^
Rindsschmalz Kilo 1 Klafter ^ ^
Schweineschmalz» —70 —weiches, ' ^ ^ . 2 8 ^ "
Specf, frisch, , — 60 Wein,roth.,W0L,t. ^ ^ ^

— geräuchert » - 66 — weißer. » ^ - ^ "

Verstorbene. ^ I ,
Den 2 4, Ma i . Christian gttftan, GürtlergelM,

Floriansgasse 15, Tuberculose.
I m S p ü a l e ! zs^.cr'Auf"

Den 2 1 . M a i . Anton Krönet. Verzehrn,'^ " ^ «.,
seher, 70 I . . Hydropsia. - An!oi, Vulovsel. 2 ^ " " ^ . ^ ! ^ '
Tuberculose. — Valentin Cepelnil. Arbeiter, 40 ^>, ^
— Johann Iesel, Maurer, 24 I . , Pnemnolhoral^^

Lottozichllng vom '^ . Mai.
P r a g : 50 24 74 ^ ^ ^ - - - - ^

Meteorologische
— l ^ ^ FHH

Z ZF N «6 Wind ve-H'mme" « ^

2 4 . 2 . N . 737-9 18 6 SO. schwach h a ' ^ ^ , „ .
9 . Ab. 73« 6 13 0 O-^ "ach the ^

ncora.ens me>». n i e ^cyone Avi i !^«^» " ^ . ^ « »><>
etwas windig. Das Tagesmittel der Wärme ^ ' ^ ^ .
unter den» Normale. ^ ^^""

Vcramworllicher Redacteur: 55. Nag ^ - ? ü ^

Pach'
Wir geben tiefbelrilbt die e M « " " " hat,

richt, dass es Gott dem Allmächtlacn l ^
unser innigstgcliebtes, theures Söhnchw

Vladimir Maria ^
in, zarten Alter von 2 Tagen heu'e '"" A.,,sen. I
nachmittags in ein besseres Jenseits avzu «

Um stilles Beileid wird gebeten- «
Die trauernden Elleru >

Dr. Wlrcnz ""d Justine Po/l".
L a i b ach am 24. Mai 1838. >

Besondere Parte werden nicht
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Course an der Wiener Börse vom 24. M a i 1888. N^ dem officellm Course««
^ Gelb Ware

Ctllllts'Anleheu.
sllbnltnte' ^ ' ' " ' 73-55

l»°«er'.«/ ^^aatslofc »5« s>, ,<, lho,32 2s.
'-««et p//" o F " " ' ° ^ " » '»4 — >»< »»

' . l»u „ 1«7 50 1U« —

^ l ' m ^ " " e . steuerfrei . ,«9'5u 109 7»
"otenrente. stenerfrei »2 „ 5 »» '5

« " f t 4°/„ in« ft, . , 2 z , ^ ,2»-8U

°̂«°>i»>Iche ".«-50 - ' -

^H ,u«dMs ten l«nd ' ^ ' ^

Geld Ware
5"/„ Tcmescr Vanat . , . . lü<,5y ic,5, 5N
5"/„ un<,al!>che ii>0 2n lls» «o

Andere offen«. Nulchcn.
Do>!a»'Ncg.-i,'°<e s.'>/„ iuu f l . . l>8 s>0 l,u —

d«o. Anleihe l«7U, steuerfrei I0üü0 lu« 50
Nnlcben d. Stab!nci»ei»dc Wien n«'5l» >c>5'—
Anlcl>c» t>. S!ablss^m!,'!!!dc Wien

(Silber und Go>d> . . . . —-. — > -
Plämicn-Änlb.StablzcmWien ,23 7 l 13< —

Pfandbriefe
(für iu» sl.)

Votcncr, aNg, öfierr. <"/« Gold . l«? ?n l/8 2n
dlo, M f>» „ „ <'/,"/« 1W 7s, !<»'2s>
dtl', in s>,< „ „ <"^ . fi^ gn !«l<«»
dlo, Prämien SchuIdr>crsch!-,3"/,> 102-50 n,»'—

Ocs!,Hypolhel>.'»dl,nl in j , f,>/,'7l, >0, — lv» 75
Oes! ,̂l»ss, >l ans kcrl, 4'/,"/,, - - w i — wi'4<>

dto. „ <"/» - - lu« ,s, >0<i?,'>
blo. „ 4"/u . , I0<1 15 10U?5

Ung, alla, Vodencrcdit»Nclicngel.
in Pest im I . i«,!!' vcrl, 5>'/,"/„ —— - -

Priolitäts-Oblissatione»
« l l l ,«u fl.)

iilisal'elh.Wcstbahn I , «imilsion - — - —
Fcrdiuands-Viordbah» in Silber »»»o »» »0
ftranz I»Icf '«ahn — — —.—
Galizische Kar l -Ludwig. N,hn

<tm. I»«1 «<« sl. S . 4'/,"/» - »8'«6 9!» —
Ocstcrr. Nordwestbahn . . , 107 - >N7 50
Siebcnbllrger —-— —^—

Geld ! Ware

Staat«l>ahn I . Lmisslon . . 202'— —'—
Slidbahn î  »"/u !«i5><> i<«'—

„ î  s<°/n izu »0 - '—
Nng,«ffaliz. Nahn »7>«N «" «

Diverse Lofc
(Per Ll i ic l) .

Ercbitlosc 100 fl ,?» - >«»'—
Llary.Vofe «» fl b5 <l> 5« -
<"/n Doliau-Dampffch. iou f l , >>»,— n» -
i!a!l><ichcrPrämicn-Nnlcl,,20sl, 2<'25 2<7li
Ofcnrr Lose <u <l. . 58'— «l> —
Palffy i'ofe <« f l , . . ^ . 5» 25 5 4 ' -
Rothen »reu,. vst,Gef,v, ><»<>, i<!'»s> ' ^ ^ '
Nudolf-^ofc 10 fl «0-25 2C'75
Calm '̂l'ss <n sl. . , <!« !ls> «? 75
El,^"cni,'i<<.kl'!c <0 s>, . s.i,»» s.2-90
waldstciN'i,'oic 20 f l , , . .,!»5N <»—
W!ndi<cha,ätz'l!ofc 2« s>, , , s.l— 51-50

Vanl-Acticn
(pcr Eli icl),

Äüglo.Oeftcrr, Vanl 200 sl. . ,02 25,l<2 75
Vaolvcrni!, Wiener, 100 sl, . u7'7<> «8 —
Vd!»,'r,'«»sl,,osl,i!00fl.E,'«N'"„ «3»'— »»"—
<5rd<,.«nsl, f, Hand,u,G.i««fl, z?7 <0 «?7'«0
Ercdill>a»f> V!Il>i. u»g. 2nu f l , ,7« «<> «7?—
Dcpos!«c»l>^nf. Nil«. 200 f l . , i?N - 17^ —
Etcomple G , Nicderöst, «,0sl, 50«—5i<—
Hypothelenb,, öft,2N0fl,!ls>"/„L —'— - ^ ^ '
Landerb,, öst,2«n f l . G,5<><>/„H, 2i»'!>« 2l>'—
Oesterr. u»ss. Äanl , . , »ß»- » 7 0 -
Unionbanl 200 f l ,»7. - ><«?5N
Vcrlcbrsbanl, AU^,. i<0 sl, 14» " 15(! »^

Oclb Ware

Actien von Transport-
Unternehmungen.

(per Slück).
Nlbrecht-Vllbu 20« sl, Silber . —-— —'—
Alsüld-ssi!l!!!,Äahn 2!»0 f l , S i lb , 17< 7 l 175 50
Nussia-Tcpl, «iiscnb. l!0«sl. «iM. —'—
Vöhm, Nordbahn 150 f l . . . . 177 — I?»'—

„ westbahn »00 f l . . . . 808 50 304 «>
»uschtiehrader Eisb. 500 sl, LV l . - — — —

„ (l it. N) 2N« f l . . — — —
Donau - Dampfschiffahrt« ° Gef,

Ocftrrr, 500 f l , LV l , . . . , 5 1 — 35» —
Dra»->üil,(Äat..Dl>,.^,)L00N.S. —-— — -
D»,-«odcnb!,cher!i,°B,20Usl.S, —-—
«lisabeth-Aahn 20a sl. CM. , —-—

l'inz-Vudlvci« 200 f l , . — — — —
„ Sl»b. .3 i r , IN,( i . i87»20«fl,S. — — — —
sseldmandS-Nortch. 101,0 sl, l5M, 24»« 2498
Fran,.3oscf.Bahn L00sl, Silber — — — - -
sf!!nss>rchen-V<>rl-serEis,l!00sl,S, — — - . - -
(Nal>5,Narl-z>l!dn'ig-U,2»0fl,ÜM, i«z<'2K i«8.7ü
<«r.i,-.ssösIacher E,-Ä,200fl,ö W. — — -
Kablcnbern Eiscübabn iu<, f l , . —- .
Kaschau-Odcrb. Eiscnb, 20u f l , S . —-— —' ~
^cmbcra-L^ernowih-Iassy-löisen^

bahn-Orfcllfchasl i!«0 f l , ö, W, 211 50 212'--
Llond. öst,-ung,.Trieft s.!w s l ,LM, <5« - <«2 —
Ocsterr, Nordwestb. »no sl. Si lb, ,5« — I5».5<>

bto. (lit, It> 200 f l , Silber . l«2 — 1L2 50
Prag-Durer «tisenb. i l .nf l . S i lb , 2 0 - 2l -
Äudols'Nah» 200 f l , Silber . 182— 182.50
Siebeübüraer «iisenb. 200 f l , . —-— — -
Staatileiscnbahn 200 sl ö. w . . «22 25 282 40

Ge'b Ware
Südbahn 200 sl, Silber . . . 7«-?« 77 10
Siid.!«ordd.-Verb,'V,«00fl,LV,, 152-25^ ,52,75
Tramwah.Ges., L5r, i?u f l , ö, W, 224 50 225 —

„ Wr,, neu 2«o f l , 7 0 . . ?<j.
Transport-«eseNschaft 100 f l , . ,«,0—10050
Ung,«naliz, <tifcnb,2l)U f l , Silber 159— 15«,50
Ung. Nordostbahn Ü00 f l , Silber 158 — 15»,50
Ung,Weftb.l«aab,Gra,)l00fl,S. il iü. - ,5!i.—

Indnstric-Actien
(per Stück),

Eghbi und Kinbbcra, ltiscn« und
Slah l - Ind . in Wien ,00 sl. . — — -

Lisenbahnw'keihg, I , 80 sl,4N°/„ »0— i»u l,o
„Elbemühl", Papiers, u, ll<»G. 54 — ^4 50
Montan-GcscNsch.. öslclr,»alplnt 2»«0 29 —
Proner Eisen»Ind, Gcs, 200 f l . 234 — 2Ü4-25
Sa laoTar i , ltisenraff, ,00 f l . , — —
Waffcnf,-G . O e f t i n w , inof l . , «40 — 244 —

Devifen.
Deutsche Plätze S« ,2 , «2«o
London 12«,75 127 iu
Pari« 0 a?,, 50 i2^.

Valuten.
Ducaten b l»5 5 x?
L0-Francs'Stü<le 10 «4 lo 05.
Silber —
Deutsche Rcichsbaninoten , . «2 12^ «2 1?»
Italienische Vanlno^en (loo iüre) 49 70 49 8»
Papier'Rubtl per Stück . . . i'O^,, > 0t>,>


